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Stoppt den faschistischen Angriffskrieg der Türkei gegen Afrin und Rojava/Nord-
syrien!
Eine Erklärung des Zentralkomitees der MLPD vom 23. Januar 2018 ist überschrieben
mit: "Eine neue Phase im imperialistischen Krieg um Syrien ist eingeleitet: Stoppt den fa-
schistischen Angriffskrieg der Türkei gegen Afrin und Rojava/Nordsyrien!" Im Text heißt
es weiter:

Am 20. Januar 2018 eröffnete das faschistische, neuimperialistische türkische Erdogan-
Regime eine neue Kriegsfront gegen zahlreiche Orte in Nordsyrien. Das kennzeichnet
die Einleitung einer neuen Phase des imperialistischen Kriegs in Syrien.
Kurdische und arabische Kräfte hatten im Bündnis der SDF dem faschistischen IS in Ko-
bane und Rakka heftige Schläge versetzt. Sie waren die entscheidende Kraft für die Nie-
derlage des faschistischen IS. Nachdem der IS nun aus dem Irak und Syrien weitgehend
vertrieben ist, so dass er keine große militärische Bedeutung mehr hat, beginnen jetzt
die verschiedenen imperialistischen Mächte, Syrien untereinander aufzuteilen. Die USA,
EU, Israel und neuimperialistische Länder wie Russland, Türkei, Iran, Saudi-Arabien, Is-
rael usw. streiten nun umso erbitterter um die Vorherrschaft in der Region.
Nachdem das Assad-Regime mit Unterstützung des russischen Imperialismus Idlib mili-
tärisch angegriffen hat, sah sich die Türkei veranlasst, ihrerseits militärisch aktiv zu wer-
den. Die türkischen Machthaber wollen mitten durch Rojava (Süd-Kurdistan) einen 30 Ki-
lometer breiten Korridor einrichten, was bedeuten würde, dass alle dortigen Großstädte
unter die Kontrolle der Türkei geraten. Damit entsteht ein  neuer Brandherd der welt-
weit verschärften allgemeinen Kriegsgefahr.
Die zynisch als „Operation Olivenzweig“ bezeichnete Offensive trifft auf erbitterten Wider-
stand der Massen und kurdischen Volks- und Frauenverteidigungseinheiten (YPG/YPJ)
sowie der Syrisch-Demokratischen Kräfte (SDF). Weltweit entwickelt sich die internatio-
nale Solidarität mit dem Widerstand gegen die faschistische Invasion.
Der aggressive Akt der Türkei erfolgt mit dem Segen des US-Imperialismus und des
russischen Putin-Regimes. Die deutsche Regierung ist eine der engsten Verbündeten
des Erdogan-Regimes.  Kurdische und türkische revolutionäre  Organisationen werden
von der Bundesregierung in Deutschland kriminalisiert und verfolgt. Afrin wird auch mit
deutschen Waffen, unter anderem Leopard-II-Panzern, angegriffen. Die Bundesregierung
heuchelt Eintreten für Humanität und Frieden und betreibt imperialistische und reaktio-
näre Politik.
Allen imperialistischen Kräften ist Rojava und die internationale Solidaritätsbewegung ein
Dorn im Auge. Weltweit steht Rojava in den Kantonen Afrin, Kobane und Cizire für den
erfolgreichen Kampf gegen den IS, für Demokratie und Freiheit, Frauenrechte, Umwelt-
schutz, die Respektierung aller Ethnien und Religionen. Die aktuelle Entwicklung unter-
streicht, dass Vorstellungen einer friedlichen Ausbreitung von demokratischer Autonomie
illusionär sind.
Keine imperialistische Macht ist und war je ehrlicher Verbündeter gerechter Befreiungs-
kämpfe. Verbündete dieses Kampfes sind die einfachen Menschen, die internationale Ar-
beiterbewegung und die Völker der Welt, die um Freiheit, Demokratie und für den Sozia-
lismus kämpfen. Wir richten uns gegen jede imperialistische Aggression in Syrien.
Die MLPD ruft alle demokratischen, antifaschistischen und revolutionären Menschen in



Deutschland zur Solidarität  auf.  Die  Klassensolidarität ist  und bleibt  das wichtigste
Band der Völker in ihrem Kampf für Freiheit, Frieden und Sozialismus. Die MLPD
steht für den proletarischen Internationalismus.
Wir rufen ausdrücklich auch türkische und arabische Migranten auf, den Blick zu weiten
und sich nicht von demagogischen, kriegstreiberischen, chauvinistischen und nationalis-
tischen Aufrufen spalten zu lassen. Kein Volk kann frei sein, wenn es sich an der Unter-
drückung anderer Völker beteiligt. Auch die Flüchtlinge aus Syrien und dem Mittleren Os-
ten - egal welcher nationalen Herkunft - dürfen sich nicht spalten lassen, sondern müs-
sen sich zusammenschließen und gemeinsam mit der deutschen Bevölkerung Wider-
stand leisten.
Die MLPD unterstützt den weltweiten Protest und aktiven Widerstand gegen die faschis-
tische Aggression. Sie ruft dazu auf, am Samstag, dem 27.1.18, die bundesweite De-
monstration von NAV-DEM in Köln zu unterstützen.
Für Montag, den 29.1.18, lädt die Montagsdemo in Gelsenkirchen ruhrgebietsweit zu ei-
ner Protestdemo gegen die türkische Aggression und für die Solidarität mit dem kurdi-
schen Befreiungskampf ein. Auf dem „Platz der Montagsdemo“ (ehemals Preuteplatz) in
der Gelsenkirchener Innenstadt um 17.30 Uhr.

Hoch die internationale Solidarität!
Hände weg von Afrin! Schluss mit der Invasion des türkischen Militärs in Rojava!
Sofortige Einstellung der Unterstützung des Erdogan-Regimes durch die deutsche
Regierung!  
Keine Waffenlieferungen an die Türkei! 
Alle Imperialisten und ihre faschistischen Söldnertruppen raus aus Syrien!
Es lebe der proletarische Internationalismus! 
Für Frieden, Freiheit, echten Sozialismus!
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
Proletarier aller Länder und Unterdrückte, vereinigt Euch!
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